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bte Aanaîterte eine roefentltdje SBeränberung, näm«

lidj SBermetjrnng burctj 1 ®arbe«SDragoner«, 1 ©arbe«

Ulanen«, 4 8inten«SDragoner«= unb 4 Sinien«Ulanen«,
im ©anjen alfo burdj 10 „eglmenter.

„SDie „eorganifation traf audj bie Sanbroetjr«

Äaoaüerie, inbeffen rourbe biefe niajt ganj aufge«

tjoben, fonbern für ben Äriegefaü in 16 (2 ®arbe«)
Sanbroeljr'SReiterregimenter beibehalten. Sdjon oor
1870 traten an itjre Steüe ju erridjtenbe SReferoe«

SRegimenter.

„piatte ber ©eneral oon SBrangel in biefer Sße«

riobe feine ©elegenbeit metjr, Äaoaüerte«Uebungen

gu leiten, fo roar feine einroirfung bodj noeb eine

fefjr bebeutenbe, ba er beauftragt rourbe, bie ein«

gelnen SRegimenter gu infpigiren, roaê entfdjieben

nidjt nur auf ben ©eift berfelben, fonbern audj
auf bie Stuêgleiajung ber Slttêbilbungëjiete influirte.
„idjt roeniger roar ber ©enerat mit ber geber ttjä«

tig, biefen ^roecfen gu bienen."
(©djlufj folgt.)

(Jrtbgettoff ettfdmft.
— (Umenttung.) 211« 3nffrufter 2. Älaffe ter Äaoaderfe

wirb gewatjlt: Jperr Sieutenant »on «Dlefjbadj, ©eorge«, »on

grelburg.
— (Qêlltlaffung.) auf bai unterm 26. gebruar tiefe« 3afj»

re« geftellte unD am 10. auguft, 30. September unb 21. 9„«=

»ember abtjin wieberfjolte SÄnfudjen oe« iperrn Dberft ». ©inner
miro btefetn bie (Sntlaffung au« ber „eljrpflfctjt auf ©nbe btefe«

Satjre«, foroie audj ble (Sntlaffung al« (Jjfjef bc« ©eneralfiabSbu-
rcau« unter Sßertanfung ter in biefer ©igenfdjaft geleiftetcn

SMenfle ertfjeflt.

— (f £fjerft&tbtftonär Sottntann), bel ter 3nfpeftion ter
Dfpjterebilbungêfdjule ber IV. î)l»ifion In Sujern am 18. Sto«

»ember »om ©djläge geiütjrt, lit am 25. SRooember um 1 Utjr
SRadjmittag« »erfdjleben. Sldjt Sage lag er berouljtlo«. «Ben

26. SRooember »urbe ter Seidjnam mititârifd) jum «flatjnfjof be«

gleitet. S)a« „gräbnijj fanb in «Solottjurn am 28. SRoocmba

fiatt. Su ber Sraueifeferlldjfeit mar ein SBataidon unb cine

aibtfjeitung Äaoallerie aufgeboten. Safjlrefdje Dfpjfere befoncer«

»on cer IV. Btoiften begleiteten ben ©arg jur legten SHutjcftättc.

8tn bem ©rabe fpradj Jperr Dberft Söfncfdjetler einige ergrel»

fence fffioite, tn roeldjen er bie militärifdjen SBerbicnfte bc« Sers

bltdjenen fjcroerfjob; «Dberftlieutenant SBlgfer wltmete bem »er«

fiorbenen SWttbürger efnen etjrcnben „actjruf. — „fr tjoffen fn

ter nâdjfien Stummer einen au«füfjrltdjern SRefrolog bringen ju
fönnen.

— (Sorp„iftte beim (Senfer „ititärbireftor.) «Die „.
tcSlcfftung te« ©taat«ratfjc« getjt In ©enf mit grofjer getctlldjs
feit »or fidj; bei bem 3ug burdj bie ©tabt bettjetligte ftdj nebft

SWupf, „amten, SBefjörben u. f. m. audj ba« fantonale Dtp»
jteiêforp«. SBon bem «Dome begab ftdj ba« Dfpjfereforp« in ben

©aal be« ©rofjen „atlje«, roo Dberft Soutau ba«felbe bem ßfjcf
bc« SWilltärrocfen«, BJufour, »orftellte, roeldjer in einer furjen
SJInfpradje namentlidj bie jüngeren Dfpjiere ermaljnle, iljre 2lu«»

bilbung nictjt in ten «Sütfen allein }u enoarten, fonbern fie »or«

tjer fo ju »erootlfommncn, tafj jeber Dfpjler mit »öfter ©fdjers

tjett »or fetne Sruppen fjintreten bürfe. ©enf biete für biefe

Slu«bilcung in feinen ©efcllfdjaften unb in ójfentlidjcn SBorträ»

gen reidjlldje ©elegentjeit. SSeitcr fagte Jperr Bufour, er tjoffe

trojj ber beoorfiefjenten Verlegung te« «Baffenplatje« ber Bfoipon
nadj „ufanne, ©enf einige _icccrIjoIung«furfe, möglldjerrocife

audj SRefrutenfdjuten ju erfjalten. „ ridjtete fdjlicfjlfdj bfe ©in»

labung an bte Jpcrren Dffijfere, im Celate ber SWilftärgefedfdjaft
etn frugale« SWafjl elnjunefjmen.

— (SPontOnntertoefen.) ©er SPontonnierfafjroerefn 3ürfdj,
aegenroärtfg etroa 90 SWttgliecer jäfjlenb, tjörte am @am«tag efn

geciegene« SRcferat be« Aperrn Hauptmann Äutjn über ben SBrüdens

bau fn ber ©djroeij an. ÎJiefem SBortrage foden ftdj fedj« rodi
tere über ben glefdjen ©egenflanb anfdjliefjen, bamit berfelbe eine

»ötllg erfdjöpfenbe „fjanbtung erfäfjrt. 3n btt ©djroeij befits

tjen gegenwärtig un|ere« SEiffen« 12 «Cotitonnfcrfatjrocrefnc, tie
cfjne jeben Sufammenfjang finb. ©« wirb bc«fjalb roatjrfdjeinltdj
in „albe bie Anregung jur ©rünbung eint« (Jentraloercin« er«

fotgen, roeldje fjoffentltdj auf guten „ben fallen wirb.

„ n 8 l a n Ò.

granfreid). («Bfe SBerftteninactjung ber 3nfan«
t eri e tapi ta n «) fjat begonnen, bodj wirb biefe „afjreget erft

nad) geraumer Seit »»dig burdjgcfüijrt werben fönnen. 3unädjft
follen bie befben älteften Äapitän« eine« jeben Snfanterie» ober

3ägcrbatai(ton« «Blenfipfcrbe ertjalten. Ble Sßferbe werten »on

ber leidjten Äauatterie abgegeben, unb jroar pnb »orjugSmcife

SBcrberpferte, fetodj nur SfflaUadj«, für btefen 3roed au«juwätjlen.
©er Ärfcg«mln(fter fjat aufjerbem fämmtlidien Kapitän« ber 3u=
fanterie, roeldje ein SBferb jum SWanöoer mlttiafjmcn, für tic
Blauer ber Jperbfiübungen eine SRation bewilligt. (Sit. SW. SB.)

— Ueber ba« iragen »on Jpanbfdjuben ift eine neue

SBorfdjrift erlaffen worben. „I ber SWannfdjaft ber gufjtruppcn
roetben bie bf«fjer ju SJJaraben unb im ©arnffonbfenfie getragenen

roclfjen baumwollenen Jpanbfdjufje abgefdjafft. Bfe Untetoffijfere
tragen Im Bienfie in ben gäden, in weldjen blêfjer $aiitfd)ufje
getragen werten finb, lecerne .«panbfdjutje ber in ber Äauaderfe

eingeführten „rt. Ben Äorporalen unb ©olbaten ift geftattet,

-äfjrenb ber Sßsfnterjeit, b. t). »om 15. Dftober bt« jum 15.

SWärj, ebenfofdje Jpanbfdjufje, jebodj nur außer «Blenfl, ju tragen.
(SR. SW. S3.)

— (B)ie STRärfdje ber ÄaoallerfesSRegfmen«'
ter ju ben bfeäjäfjrfgeii SW a n ô » e r n) fleigerten ftd)

admälig bl« ju einem SWarlmuui »on 45 bl« 48 Äilometer unb

würben bann nadj unb nadj wleber geringer. Bile Sruppe tjatte

fidj feit jwei SWonaten, b. tj. feit ten Äonfercnjcn »en Sour«,
barauf »crbcrcitct oter fjatte e« — wie bie ben tjöberen Dip»
jlercn ber SÜJaffe wenig fjelbc, repuMtfantfdjc Sßrcffe frenffdj fjin»

jufügt — wenfgften« tbun feden. SWan wodte fm Sädgemeinen

fdjwatron«weife marfdjiren unb »on SRequfptfenen leben ; ba«

©ignalblafen, beffen Uebermafj In anberen 3at)ren »telfadj ®e»

genftanb bc« SBorwurfe« war, würbe ganj unterfagt, bamit bie

Seute lernen, pd) oljne ba«(clbc ju »crfammcln; bie Srompeter
blieben bct ten ©djwatrencn, SWuftfinfirumcnte würben nfdjt

mftgefiiljrt ; grübfiüdsfjalte rcaren »erboten, tamit man rcdjtjcl--

tlg In ta« Duartier fam; bfe Cfpjicre crfjiflten Äarten —
futj, bte SWärfdje fodten rnöglidjft ju Äricg«märfdjen geftalttt
werten. Säglid) madjte ber güljrer einer Jeben felbftftäntlg
marfdjlrcnben „tljellung bem Ucbung«lcltcr, ©eneral o. ©allffet,
fdjrtftlldje SWelcung, fo bafj biefer genau ju erfennen »ermodjte,
wie feine SBeifungen befolgt rourten. (SWilttärs „cdjenblatt.J

— (SW 11 i t ä r ¦- © dj ü 1 e r » o n S t. (5 » r.) ©ic 3afjl
ber tiefe« 3af)r In bie ©djule »en @t. (Stjt aufjunefjmenben

3öglinge ifi »en 290 auf 350 erfjöfjt. 'Hon tiefen foden fm

3afjr« 1883 ter 3nfanterle 230, ber ÄasaUerle 80, ber SBcarinc»

3nfanterie 40 überroiefen werben. (SWilitär«„odjenblatt.)

„erfttjieJieneê.
— (2>er frtegemiiiifterielle Sntrourf ju iBorfdjriften für

bai SBajonnetfedjten ber Infanterie btS beutfetjen §cere$.)
A. 3m SlUgemcfnen

wirb burdj benfelben ter biêber immer nodj, »enn audj au«»

nafjtn«weife, geftattete ererjiermäfjlge „trieb tiefe« Bienfijwel«

ge« In SJIbttjeflungen abgcfdjaPt, übertjaupt jetc« Äommanbo beim

SBajennetiten »erboten. S>lc Uebungen pnb nur ncdj ju aoertiren.

«flufjerbem aber werten »crfdjlecene «Betelnfaäjungen eingeführt,
ade« nur irgenb (Sntbefjrlfdje fällt weg, u. ül. : Stppcdtreten,

©tedungêrocdjfel, gedjterftcdung Hilf«, «„enbungen, Sritt unb

Boppelfdjrltt »orwärt« unb rüdwätt« (fäuimtlid) mit unb oljne

©ewefjr), tie ginten.
$)fe einjige Uebung, wcldje urdj ebne ©ewefjr gemaebt wirb,

Ifi ber S?lu«fafl ; bafei Ift bie Ülnwenoung bc« 1. Sciupo« be«
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die Kavallerie eine wesentliche Veränderung, nämlich

Vermehrung durch 1 Garde-Dragoner-, 1 Garde-
Ulanen-, 4 Linien-Dragoner- und 4 Linien-Ulanen-,
im Ganzen also durch 10 Regimenter.

„Die Reorganisation traf auch die Landwehr-
Kavallerie, indessen murde diese nicht ganz
aufgehoben, sondern für den Kriegsfall in UZ (2 Garde-)
Landwehr-Reiterregimenter beibehalten. Schon vor
1870 traten an ihre Stelle zu errichtende Reserve-

Regimenter.
„Hatte der General von Wrangel in dieser

Periode keine Gelegenheit mehr, Kavallerie-Uebungen
zu leiten, so war seine Einwirkung doch noch eine

sehr bedeutende, da er beauftragt wurde, die

einzelnen Regimenter zu inspiziren, was entschieden

nicht nur auf den Geist derselben, sondern auch

auf die Ausgleichung der Ausbildungsziele influirle.
Nicht weniger war der General mit der Feder thätig,

diesen Zwecken zu dienen."
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Ernennung.) Als Jnstruktor 2. Klasse der Kavallerie

wirc gewählt: Herr Lieutenant von Dießbach, Georges, »on

Freiburg.
— (Entlassung.) Auf das unlerm 26. Februar dieses Iah.

res gestellte und am lg. August, 39. September und 21,
November abhin wiederholte Ansuchen des Herrn Oberst v. Sinner
wird diesem die Entlassung aus der Wehrpflicht auf Ende dieses

Jahres, sowie auch die Entlassung als Chef deê Generalstabêbu-

rcauê unter Verdanlung der tn dieser Eigenschaft geleisteten

Dienste ertheilt.

— ('s Lverstdivifioniir Kottmann), bei der Inspektion der

Offizierebildungsschule der IV. Division in Luzern am 13.
November vom Schlage gerührt, tst am 25. November um 1 Uhr

Nachmittag« verschieden« Acht Tage lag er bewußtlos. Den

26. November wurde der Leichnam militärisch zum Bahnhos

begleitet. Das Begräbnis, fand in Soloihurn am 2s, Novemb>r

statt. Zu der Trauerfeterlichkett war ein Bataillon und eine

Abtheilung Kavallerie aufgeboten. Zahlreiche Ofsiziere besonrers

«vn dcr IV. Division begleiteten den Sarg zur letzten Ruhestätte.

An dcm Grabe sprach Herr Oberst Btndschedler einige ergreifende

Worte, tn welchen er die militärischen Verdienste des Ver-
bltchenen hervorhob; Oberstlieutenant Vtgier widmete dcm

verstorbenen Mitbürger einen ehrenden Nachruf. — Wir hoffen in
der nächsten Nummer einen ausführlicher« Nekrolog bringen zu

können.

— (Korpsvisite beim Genfer Militärdirektor.) Die Ei-
dcSlcistung tes StaatSrathe« geht in Genf mit großer Feierlichkeit

vor sich; bei dem Zug durch die Siadt betheiligte sich nebst

Musik, Beamten, Behörden u. f. w. auch das kantonale

Offizierskorps. Von dem Dome begab sich da« Offizierskorps in den

Saal des Großen Rathes, wo Oberst Coutau dasselbe dem Chef
deS Militär» csenS, Dufour, vorstellte, wclcher in einer kurzen

Ansprache namentlich die jüngeren Ofsiziere ermahnte, ihre
Ausbildung nicht in den Kursen allein zu erwarten, sondern sie vorher

so zu vervollkommnen, daß jeder Offizier mit voller Sicherheit

vor setne Truppen hintreten dürse. Genf biete für diese

Ausbildung tn seinen Gesellschaften und in öffentlichen Vorträgen

reichliche Gelegenheit. Weiter sagte Herr Dufour, er hoffe

trotz der bevorstehenren Verlegung des WaffenxlatzeS der Division
nach Lausanne, Genf einige Wiederholungskurse, möglicherweise

auch Rekrutenschulen zu erhalten. Er richtete schließlich die

Einladung an die Herren Offiziere, im Lokale der Milttärgesellschaft
etn frugales Mahl einzunehmen.

— (Pontonnierwesen.) Der Pontonnierfahrverein Zürich,

gegenwärtig etwa 90 Mttgliecer zählend, hörte am SamStag ein

geciegcnes Referat des Herrn Hauptmann Kuhn über den Brücken¬

bau in der Schweiz an. Diesem Vortrage sollen sich sechs wettere

über den gleichen Gegenstand anschließen, damit derselbe eine

völlig erschöpfende Behandlung erfährt. In der Schweiz bestehen

gegenwärtig unseres Wissens 12 Pontonntcrfahrvereine, die

ohne jeden Zusammenhang sind. Es wird deshalb wahrscheinlich

in Bälde die Anregung zur Gründung eines EentralvereinS

erfolgen, welche hoffentlich auf guten Boden fallen wird.

Anstand.
Frankreich. (Die Berittenmachung der Infanterie

lap ita nS) hat begonnen, doch wird diese Maßregel erst

nach geraumer Zeit völlig durchgeführt werden können. Zunächst

sollen die beiden ältesten Kapitäns eines jeden Infanterie- oder

Jägerbataillons Dienstpfcrde erhalten. Dtc Pferde werden von

der leichten Kavallerie abgegeben, und zwar sind vorzugsweise

Bcrberxferde, jedoch nur Wallachs, für diesen Zweck auszuwählen.
Der Kriegsminister hat außerdem sämmtlichen Kapitäns der

Infanterie, «elche ein Pferd zum Manöver mitnahmen, für die

Dauer dcr Herbstübungen eine Ration bewilligt. (N. M. B.)
— Ucber das Tragen von Handschuhen ist eine neue

Vorschrift erlassen worden. Bei der Mannschaft der Fußtrupvcn
meiden die bisher zu Paraden und im Garnisondienste getragenen

weißen baumwollenen Handschuhe abgeschafft. Die Unleiofffzicre
tragen tm Dienste tn dcn Fällen, in welchen bisher Handschuhe

getragen worden sind, lederne Handschuhe der tn der Kavallerie

eingeführten Art. Den Korporalen und Soldaten ist gestattet,

roöhrend der Winterzeit, d. h. vom 15. Oktober bts zum 15.

März, ebensolche Handschuhe, jedoch nur außer Dienst, zu tragen.
<N. M. B.)

— (Die Märsche der Kavallerie-Regimenter
zu den diesjährigen Manövern) steigerten sich

allmälig bis zu einem Morimum »on 45 bis 48 Kilometer und

wurden dann nach und nach wieder geringer. Die Truppe hatte
sich seit zwei Monaten, d. h. seit den Konferenzen »on TourS,
darauf »crbereitct oder halte cê — wic die den höheren

Offizieren der Waffc wenig holde, republikanische Presse ironisch

hinzufügt — wenigstens thun sollen. Man wollte im Allgemeinen
schwadronsweise marschiren und »on Requisitionen leben; da«

Signalblasen, dessen Uebermaß in anderen Jahren vielfach

Gegenstand des Vorwurfes mar, wurde ganz uniersagt, damit die

Leute lernen, sich ohne dasselbe zu versammeln; die Trcmveter
blieben bet den Schwadronen, Musikinstrumente murden nicht

mitgeführt; Frühstückshalte waren vcrbotcn, damit man rcchtzci-

tig in cas Quartier kam; die Offiziere erhielten Kartcn —
kurz, die Märsche follici, möglichst zu Kricgêmârschen gestaltet

werden. Täglich machte der Führer einer jeden selbstständig

marschircnden Adlheilung dem UcbungSlciier, General v. Gallifet,
schriftliche Meldung, so daß dieser genau zu erkennen vermochte,

wie seine Weisungen befolgt wurden. (Militär-Wochenblatt.)
— (M i ltt ä r - S ch ü le r » v n S t. C y r.) Die Zahl

der dieses Jahr in die Schule von Sl. Cyr aufzunehmenden

Zöglinge ist von 2g0 auf 350 erhöht. Von diesen sollen im

Jahre 1883 der Infanterie 230, der Kavallerie 80, der Marine-
Infanterie 40 überwiesen werdcn. (Militär-Wochenblatt.>

Verschiedenes.
— (Der kriegsministerielle Entwurf zu Borschriften für

das Bajonnetfechten der Infanterie des deutschen Heeres.)
Im Allgemeinen

wird durch denselben der bisher immer noch, wenn auch

ausnahmsweise, gestaltete ererziermäßige Betrieb dieses Dicnstzwei-

gcs tn Abiheilungcn abgeschafft, überhaupt jedes Kommando beim

Bajonnetiren »erboten. Die Uebungen stud nur noch zu avertiren.

-Außerdem aber werden verschiedene Vereinfachungen eingeführt,
alles nur irgend Enlbehrliche fällt weg, u, A. : Apxclltreten,

SlcllungSwcchsel, Fechterstcllung links, Wendungen, Tritt und

Doppelschritt vorwärts und rückwärts isämmllich mit und ohne

Gewehr), die Finten.
Die einzige Uebung, welchc »rch ohne Gewehr gemacht wird,

ist der Ausfall; dai-ci ist dtc Anwendung des 1. TcmxoS dcS
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'Ausfall«, ta« ì-erlegcn tc« «Serper« bt« jur ©tredung bed red)«

ten «Bein« bei JIuffiiMung »en ©lopin unb ta« 3uiüdlcgcn
ait« ter gcwëtjnltdjen gcdjlcrftcUung bel Bidungen fjinjiigctreten.

Der gedjter farti pdj tiefe« halben Jlu«faU«, um iljn fo ju
fcictdjncn, eft uub jrocdmäfiig ba beblencn, wo tr frûtjer ben

Srttt »eiwärt« anwanttc, ebenfo wie cr ba« ibm jetu geftattetc

3müdlcgcn au« ter gcdjterftcduiig bel ter Bcdting benutzen

wirb, wo er frûtjer ten Stitt rürfroärt« gebraudjtc. — Bafj ba»

burdj in ba« Äoniragefedjt metjr SRufje fommen wfrb, Hegt auf
ter Jpanb.

B. ©djulfedjtcn.

1. ©tedung ift bei berfelben Slcfc jetjt etwa« breiter gewor«

ben; biäbcc ftanb ble gerfe te« redjten gttpe« In ber Sßerlänge»

rung be« linfen, Jeff fod eine an ber inneren Seite bc« linfen
gupe« »orocigcfjetice Smic ble gerfe tc« redjten gupe« firetfeti;
beim ©innebmen ber Stellung wirb ber linfe gup 2 guplängcn
(früfjer auf) jefct an ber ©cfedjt«l(nle »ergefefct. Bie jetjt breitere

gupftedung gibt tem gedjter bei ber «Bcdung meljr Jpalt.
gerner bat pdj tic gedjtcrftedung audj burd) blc „ftimmun«

gen günftiger geftattet, bap blc Solfe »or ber Jptifte, bte «Bajon«

nctfpifcc in ber Jpéfje ber eigenen '„ugen ftd; ju bepneen tjat, unt
gleidjjeitig fo weit linf» genemmen wirb, bap biefelbe mit ber

linfen ©djulter abfdjncitct.
Bie ©egcmiberftcHung ter Redjlcrpaarc ocfcfjicfjt bei erweiter«

tem gcdjtcrftanbe.
2. ©topf. «fiel bim Step innen feil ferlan tic Är.ift te«

©tepe« oen rem lii'fett „im att«geljcn. „et tem ©'.ep aup.n
wire fpcjicd eriräljnt, tap ta« Umgtfjen ter feiitblidjen „ape
mit beni redjten Sirm (tvcldjer tic etgitic Äelbc baju fjebij ju
gefdjeljen bat.

B:a« 3utûdgcbcn au« bem ©tep in tic ©tedung erfolgt un«

ter «Beibehaltung cer ©tcplage ter „affo (nadj »odencetem Stcpj
mit »crgefìredtcm linfen ilxm, ba fpäter au« tiefer Sage tie

SRadjftöfe ju beden fint. 3)cmuädjft wirb bie Äolbe fn bie „u«=

läge beruntergebrüdt.
3. Bedungen pnt fajlagattlg uttb fdjrcig abwärt« aitSjufuIjren.

— (Si put labet ftet« Jpantfdjubc anjulcgcn.
4. gangpöpe. „ ift ntdjt nnfjr nettjroctttig, tap tic linfe

Jpanb wte bisher rnöglidjft gütjlung om ©ewcfjr b.bält. S)ie»

felbe mup bereit fein, mtt leidjt gejiredtem Slrm Ca« fefert ju«

rüdgejcgciie („rocfjr in ber Steflage etne Jpanb breit »or bem

Sdjtot'rpuiift witter aufjuiKfjuicn. Bind) tiefe« weitete Ü'or«

fdjncUen tt« ©circbrS wtre ter Step gigett früfjer oerlängert.

Ber gangftep ift j^bt nadj 3 Semrc« ju üben, bct teui 3.

Sempo wirb tte Äelbe in tie lidttgc 3tu«lage Ijcruntergctrüdt.
5. Bier SRadjftep erfetgt unmittelbar au« ter BcdungCtage

(wo ber linfe Slrm immer geftreeft ift) burd) ein furje« gecern

be« ©Uenbegeiigelei.f«, wa« bem ©djüler flar ju madjen ift.
2)ie gebräudjltdjften SRadjftöpe ftnb :

a) auf „nftcfj tief aupen — SRadjftep Innen,

b) „ „ innen — „ tief aupen,

c) „ „ tief aupen — „ „
d) „ „ innen — „ innen.

C. Aontrafcdjlett.
iBtc SWannfcbaften einer .Kompagnie werben In 2 gedjtflaffcn

eingeteilt.
Ble erfte .Klaffe beftetjt aus ben Äontrafcdjtcrn, bfe jwefte

Älajfe au« benjentgen V'euten, weldje ta« ©djulfedjtcn ned) ntdjt
»ellftäntig erlernt tjaben.

jRcd) tut Saufe ti« irften Bicnftjabtc«, fpätefiiti« am ©nbe
tc||ill'Ctt niü||eit tic Seute in cem Sdjulfedjten fe fidjer fein, tap
jum cSontraiiefidjt iibergegangen roerten tann.

Slßtr Ijabcn betm Äenttagcfcdjt :

1. Uebung: ©« roerben beliebige SJlnftêpc, abwedjfelnb gefiopen
unb gebedt.

2. Uebung : ©« werben beliebige ©töpe unb SRadjftöpe auSgcfüljrt.
3. Uebung: grefe« Äonlrafcdjten.
©in Seljrer barf nlcmal« gleidjjeitig mit meljrcren gedjterpaa»

ren tte 3. Uebung »ernebmen, cr fjat tie Slkare adweajfelnb
üben ju laffen.

Bie 3. Uebung mup immer unter ber bireften Sflufitdjt bc«

Sebrer« ftetjen, ber ba« ©efedjt beobadjtct, um c« fojort burd)
„tjalt" ju unterbredjen, wenn tie gedjter ju bejtig roerten fettten.

@« fommt bet cem freien Äentragefcdjt tarauf an, turd) etnen

furjen ©ang ten (AJcgner gtfcdjWunfätjtg ju madjen; Äünftclcien
pnt tabci unftattbaft.

„ ic bei tem freien Äcntiagcfedjt ntdjt engagirten „annfdjaf»
ten einer flbtljetlung btfajäftigcn pdj mit ber 1. unt 2. Uebung.

@« wlro in bem Gutwurf fpcjieU ned) barauf fjingewtefen,
cap Im «Mgem-etnen bte nidjt turd) ben Sebrer befdjäütgtcn
©djüler fertroäbrcnb blc berci'« erlernten llcbuna.cn, paatwetfe
gegenüber geftedt, uiccerbelen mü|fcn. — Oiur turd) fcrtpefctjte
ridjttge Uebung roerten gute gedjlcr au-îgcbilcct. (Untercp'.«,itg.)

— (SPfertlCJJlltj««'„tnujtung.) Um eine »ellfotnmcncre unb
fdnieUcre 'Itcii.h.ung ter Jpjiit Dei SBfcrocn ju entelcn, al«j tie»
je« curdj bte iieinöijiilidjeii Sfjiitjapparat', ben Striegel unb tte
iBüiftc, c-rciebt wire, tft »en (5. Älein in ©liarlottcnburg cttie
©tafjltrafjtfûtftc Ij.raeftellt, weldje curii „rotgunj einer «Stirbcl
feweljl mit beut Strict) tec Jpaare, al:- audj gejen ceti .paar«
roudj« in brcbcuêe JJicraegttiig »erfetjt werben fanti. Bie Ättrl'el,
weldje In einem um cen Sell) be« „an'.es gifdjnatlten Seccvgür«
tet ibren Brcbpitnft fjat, überträgt ihre «Bewegung tuid) eine

btegfame „clic auf jwei fomfdje „äîer unb feçt auf tiefe „eife
tie mittel« einer Jpantbabe geführte '-Bürfte tn SRelatten. Bie
bicgiame Sfficdc beliebt an« einem tn ©timtni eingeljüuten Spi»
raltraljt, roeldjer sinen .Rem au« ebenfalls tlafttfelicm SKaterial,
gifdjbcin, umldjliepl. B;e (inten tiefer SlBcdc pnt mit etfernen
.ftläppen »etfeften, teren Oefen in entSpredjcntc Jpafen greifen.
Biefe Jpafen bepnben fidj an ter Sßjede tc« einen fctvfdjcn SJiät«

ebens une ter ülcrjfc ter Äurbel. Sctjtcrc ift aupertem ned) mit
je einem Sridjtcr »en '„edj »erfeben wcldje ten àmia Ijaben,
cie bie.ifamc '„ede an lljrim ©nte »er ju fiaifer öiegung ju
fdjüljen. (SR. „. «SO

Bremer Cigarren
zu Fabrik--Preisen.

Ich empfehle und versende franco Schweiz gegen
Nachnahme folgende Probe-Sortimente meiner
beliebten Bremer Cigarren :

Sort. I. 300 Stück — feinste Qualität, Fr. 33. 75
Sort. II. 300 Stück — feine Qualität, „ 23.15
Sort. III. 300 Stück — mittel Qualität „ IC. 85

[OF6515] ___„. 3_e_tel-
_iä£.-ir„t>r. Bremen.

•Ucrlittj oon f. JL Ikodtljaus tu ^ctojtg.

©eeben erfdjien:

pie Srtcgfityru„g unter pemttjuna öer (Êtfenbaljnen
unb bei* ^om^jf \\m fôtfenkîjucn.

l'en

Üjijnigti* ^«îciijj. .'paurtniann unb „inrciQiticd'Cf.

3 w c i t e 31 u f l a g e.

SRadj ben ©ifaljrungcn ber neueften Ätiege »edftäntlg neu bearbeitet

bon einem beutftfjcn «Stnbgoffistcr.
Sili'ü in „eu „xl «jcbnidileit „ßüifuttiigni, filfjotjvapljirteit STänett itttb Safefit.

8. tScfj. 14 _.
SRadjtcm tiefe« „erf in ber erften Sluftage feben j.it längerer 3eit »ergriffen war, ift c« nun oen bem '-Bearbeiter ber

jweiten «Auflage gä'»Itdj umgcftaltet unb fall auf ba« Brettadjc erwettert werben. B'abei wurte namcntltcf) Ca« praftifdje militärifdje
„türfnip fn crfdjöpfcntcr SBeife berüdpdjiigt unb fo ein Sdjrbuttj be« gefammten SKiIitär=©ifenbaIjnwefen« gefetjaffenj, ba« jum
©tubium tiefe« gegenwärtig fo wldjtigcn 3wefgc« ber Ärlegäwijfenjdjaft unentbefjrlictj fein türfte.
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Ausfalls, das Porlegcn de« Körper? bis zur Streckung dcS rcch<

ten BcinS bci Au>'sKl'ru„g von Stößen und ras Zuiücklcgcn
a»S dcr gcwöhnlichen Fcchlersicllung bci Deckungen hinzugeirctc».

Der Fcchicr kann sich dieses halben Ausfalls, um ihn so zu

bczcichncn, oft und zweckmäßig da bedienen, wo er früher dcn

Tritt vorwärts anwandte', cbcuso wic cr daê ihm j>tzt gestattete

Zurücklcgcn auS der Fcchtcrstcllung bei der Dcckung bcuutzcn

wird, wo er früher dcn Tritt rückwärts gebrauchte. — Daß
dadurch in das Konlragefecht mchr Ruhe kommen wird, liegt auf
der Hand.

L. Schulfechlcn.

1. Stellung ist bci dcrsclbcn Ticfc jetzt etwas breiter gewor-
dcn; bisbcr stand die Fersc des rechlcn Fußes in dcr Verlängerung

deê linken, jcßt soll eine an der inncren Seite des linken

Fußes vcrdeigcheuee L„,ic die Ferse des rechten Fußes streifen;
beim Einnehmen der Stellung wird dcr iinkc Fuß 2 Fußlängcn
(frühcr auf) jctzt an der GcfcchtSlinie vorgesetzt. Die jetzt breitere

Fußflcllung gibt dem Fechter bei cer Dcckung mchr Halt.
Fcrncr hat sich die Fechierstcllung auch durch dic Bestimmungen

günstiger gestaltet, daß dic Kolbe vor dcr Hüfte, die Bajon-
nctsxitzc in dcr Höhe der cigcnen Äuge» sich zu befinden hat, und

gleichjciiig so weit links gcucmmcn wird, daß dicsclbc mir dcr

linken Schulter abschneidet.

Die Gegenüberstellung dcr Fechierpaarc geschieht bei erwciter-

Icm Fechlcrstandc.

2. Stöße. Bei dem Stoß innen soll fcrian dic Krifi res

Stcßcs von dem ltrke» Arm ausgehen. Bei kcm Stoß uuß.n
wirr spezicU erwähnt, laß cas Umgehen der feindliche» Waffe

mit dem rechten Arm (welcher dic eigene Kclbc dazu hcdi) zu

gcschehcii hat.

Das Ziiiückgchcn aus dcm Slcß in die Stellung erfolgt un°

tcr Beibehaltung der Slcßlage dcr Waffe (nach vollenrctcm Stoß)
mit vorgestrecktem linken Arm, da später aus dieser Lage die

Nachstöße zu decken sind. Demnächst wird die Kolbe in die Auslage

herunlcrgcdrücki.

3. Deckungen sine schlagartig und schräg abwärts auszuführen.

— Es sind dabei stcis Hanrschubc anzulcgen.

4. Fangstöße. Es ist ntcht mehr üclhivcnkig, daß die linke

Hand wte bisher möglichst Fühlung c>m Gewehr b.hält. Dieselbe

M"ß bcrcii sei», mit leicht gelirecktem Arm ras sofort

zurückgezogene Eeivcbr tn der Slcßlage ctnc Hand dnit »or dem

Schwcrxuult wieder aufzunehmen. Durch rtcscS weiicrc

Vorschnellen res GeircbrS wirc der Slcß gegen früher verlängert.

Ter Fangücß ist jetzt nach 3 Tempos z» üben, bet rcui 3.

Tempo wirr die Kolbe in die richtige Auslage hcruntergcrrückr.

5. Der Nachließ ersclgt unmittelbar aus dcr Dcckungslage

(wo der liukc Arm immer gestreckt ist) durch cin kurzes Fcdcr»

des Ellcnbogeugcle, ks, was dem Schülcr klar zu machen ist.

Die gebräuchlichsten Nachstöße find:
«,) auf Anstoß tief außen — Nachstoß innen,

t>) innen — „ tief außen,

«) „ „ tief außen — „ „
à) „ „ innen — „ innen.

0. Kontrafcchie».
Dic Mannschaften cincr Kompagnie wcrdcn in 2 Fechiklassen

eingeihellt.
Dte erste Klaffc besteht aus den Kontrafechter», dic zweite

Klaffe aus denjenigen beulen, welche daS Schulfcchtcn noch ntcht
vollständig erlernt haben.

Siech tm Laufe r>s ersten Dienstjabrcs, spätestens am Enee
desselben müsse!, die Leute in ccm Schulfechlcn so sicher scin, daß
zum Konlragefecht übergegangen werden kann.

Wir haben be»n Konlragefecht:
t. Uebung: Es werden beliebige Anstöße, abwechselnd gestoßen

und gedeckt.

2. Uebung : Es werden beliebige Stöße und Nachstöße ausgeführt.
3, Ucdung: Freics Konirafcchten.
Ein Lehrer darf niemals gleichzeitig mit mehreren Fechtcrpaa-

rcn die 3. Ucbung vornehmen, er hat dte Paare abwechselnd
üben zu lasten.

Die 3, Ucbung muß immer untcr dcr direkten Aufsicht dcê

Lchrcrs stehen, der das Gcfccht beobachtet, um es sofort durch

„halt" zu unterbrechen, wenn rte Fechter zu heilig werden sollte».
Es kommt bet dcm frcie» Koniragefccht darauf an, durch einen

kurzen Gang den Gegner gifcchisunsähig zu machen; Künstclcien
sind dabei unstatthaft.

Die bei dcm frcicn Konlragefecht ntcht cngagirten Mannschaften

einer Abtheilung bcschäfligen sich mit dcr l. unr 2. Uebung.
Es wird in dem Enlmurf speziell noch darauf hingewiesen,

daß im Allgemeine» die nicht durch den Lehrer beschädigten
Schüler fortmädrcnd die bcreiis erlernten Uebungen, vaa,weise
gegenüber gcstcllt, uiccerhclen müsse». — Nur rurch fcrisicschtc
richtige Uebung mcrren gule Fcchicr au'gcbileci. (Unlrrcff.-Ztg.)

— (Pscrdcplltz-VorrichtUNg.) llm eine vollkommenere „nd
schnellere !>ici!,i,,u,ig rcr Haut de, Pfeilen zu erzielen, al? dieses

durch die gewöhnliche» Putzapparat^, dc» Slrxgel und die

Bürste, eircicht wirc, ist so» K. Klein i» Eharloltenburg eine
StahKrabtl-Seste h.rgcitcllt, welche durck Be«cgn».i ein« Kurbel
sowohl mit dem Strich rcr Haare, al? auch gegen ccn Haarwuchs

in drcbcncc Bewegung »ersitz! werdc» lau». Die Kurbel,
melchc tn eincm um rcn Leib des Man,es geschnallien «eccigür-
tel ihrc» Drcbpinikr hat, überträft ihrc Bewegung duich cinc
bicgsanie Weiic auf zwei konische Rarer u„d setzt auf diese Wcise
rie mittels ciuer Handhabe gcsübrlc Bürstc tn Notation. Die
biegsame Welle besteht aus einem >n Gummi eiugehüiltcn Spi-
raicraht, weicher einen Kern aus cbenfrils elastischem Material,
Fischbein, umschlicßt. Die Euren ricscr Wcllc sin» mit clscrne»
Klappen veisehen, rcrcn Oescn in cntîprechcurc Haken grciferi.
Dicsc Hakcn besindc» sich an rcr Welle res einen konlschcn När-
chcns une der Achse dcr Kurbel, Lchiere ist außcrbcm noch mit
je cincm Trichter von Blech versehen welche den Zweck haben,
eie biegsame Wclle a» ihrem Enrc ver zu starker Biegung zu
schützen, (N. M. B.)

lek einpkekle uuci verseuàs krsneo Lvinveii Ke^en
IvlivKnuKme lolAsucle ?rotis-8ortiments meiner de-
liebten Lreruer LiAarien:
Lort. I. 300 «tiiek — Kir,8te iiualitiit, ?r. 33. 75
Sort. II. 300 Stück — teine Hnslitüt, „ 23.1«
8«rt. III. 300 »tiiek — mittel i^uaiitüt ^ 1ö. 85
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Soeben erschien:

Die Kriegführung unter Benutzung der Eisenbahnen
und der Kamps um Eisenbahnen.

Von

«^'?

Zweite Auflage.
Nach reu Erfahrungen dcr ncucstci, Kriege vollüZnrig neu bearbeitet

Von einem deutschen Stabsoffizier.
Nil in dm Cc.rl gcdruckikti AöiiilduniZk», siiljogm;-l)irten ZMen mid Tafesn.

8. Geh. 14 M.
Nachecm diescS Werk in der ersten Auftage schon seit läne,ercr Zcit vergriffen war, ist es nun von dcm Bearbeiter der

zweiten Auflage gänzlich umgestaltet und faü auf das Dret'ache erweitert worden. Dabei wurre namentlich ras prakiisedc mtlilärische
Bedürfniß ln crschöpscnder Weise berücksichligt und so etn Lehrbuch deê gesummten Militär-Eisenbahnwesens geschaffen!, daê zum
Studium dieses gegenwärtig so wichtigen Zweigcs dcr KriegSwijscnschast unentbehrlich sein dürfte.
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